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Die partizipative Methode
Photovoice im Kontext
Gesundheitsförderung
Erfahrungsbericht und Methodenreflexion
aus einem Photovoice-Projekt zum
Verständnis von Gesundheitsförderung bei
Studierenden

Einleitung

Der Themenkomplex Partizipation ge-
winnt in der Gesundheitsforschung zu-
nehmend an Bedeutung [4, 13, 20].
Besonders im Kontext der Gesundheits-
förderung und Prävention ist Partizi-
pation bereits etabliert und als For-
schungsmethode anerkannt. Unter einer
Vielzahl von Methoden hat sich gera-
de die Methode Photovoice aufgrund
ihrer niedrigschwelligen Anwendung
und Potenziale als nützlich erwiesen
[4, 15]. Wenngleich sich eine Vielzahl
von Studien finden lässt, die Photovoice
methodologisch oder erkenntnistheo-
retisch diskutieren, findet sich wenig
Literatur hinsichtlich der praktischen
Umsetzung und möglicher didaktischer
Hinweise, wie in dieMethode eingeführt,
die Durchführung der Studien gestaltet,
im Anschluss reflektiert und auch jen-
seits des Forschungssettings potenziell
genutzt werden kann [8]. Der vorliegen-
de Artikel möchte hierzu einen Beitrag
leisten. Er basiert auf den Erkenntnissen
eines Seminars mit Studierenden des
Masterstudiengangs Gesundheitsförde-
rung und Prävention an der Pädagogi-
schen Hochschule Schwäbisch Gmünd
(PH SG) im Wintersemester 2022/2023,

in welchem die Studierenden eigene
Photovoice-Studien planten und durch-
führten. Der thematische Rahmen war
die Gesundheit(sförderung) im Alltag
von Studierenden. Als primäres Ziel des
Seminars wurden die Anwendung der
Methode und die kritische Reflexion
dieser festgelegt. Die kritische Betrach-
tung fokussiert sich insbesondere auf
die Chancen und Herausforderungen
partizipativer Ansätze. Im Rahmen die-
ses Artikels soll neben einer Reflexion
der Ergebnisse des Themenkomplexes
,Verständnis von Gesundheitsförderung
im Alltag von Studierenden aus physi-
scher, psychischer und sozialer Perspek-
tive‘ die Durchführung der Studien in
Form einerMethodenreflexion dargelegt
werden. Neben der Vorbereitung und
Durchführung der Studien sollen hierbei
die Erfahrungsberichte, wie auch didak-
tische Hinweise zur Umsetzung von
Photovoice-Studien formuliert werden.
DieserArtikel versuchtdabei auch, anak-
tuelle Diskussionen eines transparenten
und methodenoffenen Diskurses rund
um partizipative Ansätze Anschluss zu
nehmen, bei dem die methodischen und
praktischen Bedingungen der Durch-
führung im Vordergrund stehen sollen.
Die Fragestellung des Artikels ist daher,

welche Chancen und Herausforderun-
gen bei der Planung, Durchführung und
Auswertung von Photovoice-Studien
bestehen.

Methode

Einbettung der Methode in die
partizipative Forschung

Partizipation im Kontext der Gesund-
heitsförderungmeintdieaktiveEinbezie-
hung aller von einem Sachverhalt oder
Problem betroffenen Personen in Ent-
scheidungs- und Forschungsprozesse so-
wie die Planung und Umsetzung von ge-
sundheitsförderndenMaßnahmen [5, 7].
Partizipative Gesundheitsforschung ge-
winnt inDeutschland zunehmend anBe-
deutung und gilt im Bereich der Ge-
sundheitsförderung und Prävention als
etabliert [12, 19]. Der Forschungsansatz
ermöglicht es, die subjektiven Sichtwei-
senundLebenswelten indenMittelpunkt
des Interesses zu stellen und Menschen,
deren Lebens- oder Arbeitsverhältnisse
beforscht werden, aktiv auf Augenhöhe
in jeglichen Phasen des Forschungspro-
zesses zu beteiligen [11, 19, 21].
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Die Methode Photovoice

Photovoice ist eine Methode, die eine vi-
suelleDokumentationundErzählprozes-
se in einem reflektiven Gruppenprozess
verbindet, wobei sowohl Bilder als auch
Texte fürdieGewinnungvonErkenntnis-
sen zur jeweiligenForschungsfrage gene-
riert werden [6, 15, 18]. Die visuelle Da-
tenerhebungsmethode gilt als internatio-
nal anerkannte partizipative Methode im
Kontext der Gesundheitsförderung und
Prävention [3, 18]. Allerdings wird die-
se in Deutschland bislang nur vereinzelt
eingesetzt [18].

Das partizipative Forschungsvorge-
hen lässt sich der qualitativen Sozialfor-
schung zuordnen. Potenzielle Wirkun-
gen der Methode können und sollen auf
individueller, gemeinschaftlicher und
gesellschaftlicher Ebene erfolgen und
werden in der Literatur diskutiert [3,
18]. Wang und Burris [16] beschreiben
Photovoice als „process by which people
can identify, represent, and enhance their
community through a specific photo-
graphic technique“. Die Teilnehmenden
werden unter Anwendung der Methode
von Beginn an zu Co-Forschenden und
im Idealfall aktiv und meist gleichbe-
rechtigt durch das Forschungsteam am
gesamten Forschungsprozess beteiligt [3,
6].

In der Regel erstreckt sich die Durch-
führung der Photovoice-Studien über
einen Zeitraum von mehreren Monaten
[3]. Üblicherweise werden dabei fol-
gende 7 Arbeitsphasen berücksichtigt
[15]: Planung und Vorbereitung, Schu-
lung der Co-Forschenden, Feldphase,
Diskussionsphase mit Diskussionen in
der Gruppe, Auswertung und Ergeb-
nisse, Präsentation und Nutzung der
Ergebnisse, Evaluation. Vor Beginn der
FeldphasewerdendieTeilnehmendenge-
beten, Lebenssituationen und alltägliche
Phänomene anhand eigener Fotografi-
en festzuhalten, sowie Gedanken dazu
zu dokumentieren [9]. Mit Eintritt der
Diskussionsphase werden die erhobenen
Daten gemeinsam innerhalb der Gruppe
thematisiert und analysiert sowie dabei
erschlossene Ergebnisse meist im An-
schluss der Öffentlichkeit vorgestellt [6,
15]. Unter Anwendung der Photovoice-
Methode soll das Wissen über per-

sönliche und gemeinschaftliche Fragen
erweitert, ein kritischer Dialog gefördert
und Veränderungsprozesse innerhalb
von sozialen Gefügen angeregt werden
[3, 15, 18]. Dies spiegelt sich auch in
einem zentralen Ziel von Photovoice wi-
der: Das Empowerment der Beteiligten
zu stärken [6, 15].

Projektbeschreibung

Einordnung des Projekts

ImRahmen des Seminars sollten die Stu-
dierenden Ziele, Methoden und Verfah-
ren von Praxis- und Aktionsforschung
kennenlernen, welche im Kontext qua-
litativer empirischer Sozialforschung zu
verorten sind. Neben der Diskussion um
ChancenundGrenzenpartizipativerAn-
sätze sollten die Studierenden die Kom-
petenzen erlangen, praxisbasierte (For-
schungs)projekte an ausgewählten Fra-
gestellungen zu entwickeln und parti-
zipative Methoden in Form eigens ge-
planter, durchgeführter und ausgewerte-
ter Studien anzuwenden. Als Methode
wurde hierzu die Photovoice-Methode
ausgewählt. Die Methode sollte eigen-
ständig angewendet und über den ge-
samten Projektverlauf kritisch reflektiert
sowie im Kontext der Chancen und He-
rausforderungen partizipativer Ansätze
verortet werden.

Das Seminar gliederte sich in 4 Block-
termine. Die ersten 3 Termine wurden
online veranstaltet. Der letzte Termin
fand in Präsenz statt. Für eine Übersicht
zur Zielstellung und zum Aufbau des
Seminars kann Supplement 1 herange-
zogen werden. Der thematische Rahmen
für die Teilstudien, welcher im Zuge des
Seminars vorbereitet und geplant wurde,
stellte das Verständnis von Gesundheits-
förderung im Alltag von Studierenden
aus psychischer, sozialer und physischer
Perspektive dar. In einer offenen Diskus-
sionsrunde wurden mögliche Themen
besprochen, wobei sich gemeinsam auf
drei große Themenbereiche verständigt
wurde. Ein Forschungsteam widmete
sich dem Thema Umgang mit Stress. Ein
weiteres Team untersuchte das Bewe-
gungsverhalten von Studierenden und
das dritte Forschungsteam beschäftigte
sich mit Freundschaft im Kontext der

Gesundheitsförderung von Studierenden.
Für die Untersuchungen wurden drei
Forschungsfragen entwickelt:
1. Wie gehen Studierende mit Stress

um?
2. Wie und warum bewege ich mich?
3. Was bedeutet Freundschaft für mich?

Projektdurchführung

Im Rahmen der Planung und Anwen-
dung der Teilstudien stand die methodi-
sche Reflexion des Photovoice-Projekts
im Zentrum. Mittels der Methode Pho-
tovoice erstellten Co-Forschende Fotos
gemäß einem festgelegtenThemaund er-
gänzten diese mit ihrer Perspektive [15,
16]. Die Durchführung der Teilstudien
erfolgte inAnlehnungandiePhasennach
Unger [15].DurchdenSeminarcharakter
des Photovoice-Projekts mussten zeitli-
che und organisatorische Anpassungen
vorgenommen werden, sodass die in der
Literatur vorgegebenen Durchführungs-
phasen kürzer abliefenund teilweisemit-
einander kombiniert wurden. Insgesamt
nahmen 15 Studierende an dem Projekt
teil. Die drei Projektgruppen setzten sich
aus jeweils 5 Studierenden zusammen.
Je Gruppe wurden jeweils 3 Studierende
zu Co-Forschenden ernannt. Des Wei-
teren war eine Person der Gruppe als
BeobachterIn und eine weitere Person
als ModeratorIn tätig.

Phase 1 und 2: Planung,
Vorbereitung und Schulung der
Co-Forschenden
Die Planung der übergeordneten Vor-
gehensweise erfolgte mit allen Studie-
renden vom 14.10.2022–28.10.2022. Zu
Beginn wurden die Forschungsfragen
partizipativ erarbeitet. Anschließend
wurde schriftlich festgehalten, welche
Studierenden welche Rolle zugeschrie-
ben bekommen und welche Schritte bei
der Durchführung berücksichtigt wer-
den müssen. Zentral war hierbei die
Klärung des Umgangs mit ethischen
Grundsätzen, wie beispielsweise die Fo-
toaufnahme von fremden Personen.
Zudem einigten sich die Studierenden
darauf, dass alle Co-Forschenden insge-
samt 3–4 Fotos machen sollten, um die
Forschungsfragen adäquat beantworten
zu können. Darüber hinaus wurde ein
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Die partizipativeMethode Photovoice im Kontext Gesundheitsförderung. Erfahrungsbericht und
Methodenreflexion aus einem Photovoice-Projekt zum Verständnis von Gesundheitsförderung bei
Studierenden

Zusammenfassung
Hintergrund. Im Rahmen eines hochschulin-
ternen Seminars wurden Photovoice-Studien
von Studierenden geplant, durchgeführt und
ausgewertet. Die Studien befassten sich mit
dem Verständnis von Gesundheitsförderung
im Alltag von Studierenden aus physischer,
psychischer und sozialer Perspektive. Das
Ziel des Projekts war die Anwendung der
Methode und die kritische Reflexion dieser im
Kontext der Chancen und Herausforderungen
partizipativer Ansätze.
Methode. In Kleingruppen wurden
3 Photovoice-Studien durchgeführt. Die
Identifizierung der Forschungsfragen
erfolgte in einem partizipativen Prozess.
Daran wurde eine einwöchige Feldphase
angeschlossen, in der Fotos zu den jeweiligen
Fragestellungen aufgenommen wurden.

Nach der Feldphase folgten die Diskussion
sowie die Auswertung der Ergebnisse in den
Kleingruppen. Die Anwendung der Methode
wurde abschließend reflektiert.
Projektbeschreibung. Die Teilstudien
fokussierten die Themenbereiche Stressma-
nagement, Bewegung und Freundschaft.
Im Rahmen dieses Artikels werden die
Umsetzungsphasen der Methode Photovoice
dargestellt. Die Realisierung der Teilstudien
erfolgte anhand von sieben Umsetzungspha-
sen. Die Darstellung der Ergebnisse fokussiert
sich primär auf die Planung, Umsetzung und
Reflexion des Gesamtprojekts.
Reflexion. Die Anwendung der partizipativen
Methode Photovoice förderte durch den statt-
findenden Austausch die Auseinandersetzung
mit den thematisierten Untersuchungsge-

genständen. Die Umsetzung des gesamten
Projekts führte zu einer Selbstreflexion über
mögliche Forschungs- und Praxisansätze.
Schlussfolgerung. Photovoice als partizipati-
ve Forschungsmethode bietet die Möglichkeit,
Menschen in ihren Lebensweltenzu erreichen.
Wichtig ist dabei die transparente Arbeitswei-
se aller Forschenden undBeteiligten. Für einen
umfassenderen inhaltlichen Einblick sollte sich
die Feldphase in ähnlichen Projektvorhaben
über einen längeren Zeitraum erstrecken.

Schlüsselwörter
Partizipation · Qualitative Sozialforschung ·
Methodenausbildung · Gesundheit ·
Studierende

The participatorymethod photovoice in the context of health promotion. A field report andmethod
reflection from a photovoice project on understanding health promotion among students

Abstract
Background. As a part of a university seminar
photovoice studies were planned, conducted
and analysed by students. The studies dealt
with the understanding of health promotion
in the everyday life of students from a physical,
psychological and social perspective. The aim
of the project was to apply the method and
critically reflect on it in the context of the
opportunities and challenges of participatory
approaches.
Methods. Three photovoice studies were
conducted in small groups. The research
questions were identified in a participatory
process, followed by a one-week field phase
in which photos were taken on the respective
questions. The field phase was followed by

discussion and analysis of the results in the
small groups. Finally, the implementation of
the method was reflected upon.
Project description. The substudies focused
on the topics of stress management, exercise
and friendship. The implementation phases
of the photovoice method are presented in
this article. The realisation of the substudies
was based on seven implementationphases.
The presentation of the results focuses
primarily on the planning, implementation
and reflection of the overall project.
Reflection. The use of the participatoryme-
thod photovoice promoted the examination
of the topics under investigation through the
exchange that took place. The implementation

of the entire project led to self-reflection on
possible research and practice approaches.
Conclusion. Photovoice as a participatory
research method offers the possibility to
reach people in their living environments. It is
important for all researchers and participants
to work in a transparent manner. For more
comprehensive insight into the content,
the field phase in similar projects should be
conducted over a longer period of time.

Keywords
Participation · Qualitativemethods of social
research · Methods training · Health · Students

gemeinsamer Zeitrahmen für die Feld-
phase festgelegt.NachderPlanungsphase
folgte im Rahmen des Seminars die Ein-
führung in die Photovoice-Methode und
eine selbstständige vertiefende Aneig-
nung der Anforderungen an Photovoice-
Projekte innerhalb der Forschungsteams.

Phase 3: Feldphase
Die Feldphase, in welcher die Fotos
von den Co-Forschenden erstellt wur-
den, dauerte eine Woche (28.10.2022–
04.11.2022). Es wurde gemeinsam be-
schlossen, dass die Co-Forschenden
jedem Foto einen Titel und eine kurze
Beschreibung beifügen sollten. Dadurch
konnten sie schon vor der Diskussions-
phase Gedanken zu ihren Fotografien

festhalten. Die ModeratorInnen und
BeobachterInnen führten während der
Feldphase Recherchen zur bestehenden
Studien- und Evidenzlage des jeweili-
gen Forschungsthemas durch, um einen
thematischen Überblick zu erhalten und
dadurch für eine Leitung der Diskussi-
onsphase vorbereitet zu sein.

Hervorzuheben ist, dass die Studie-
rendendurchdieAufnahmevonBildma-
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Tab. 1 Haupt- undUnterkategorien (HKundUK) der einzelnenGruppen
Gruppe 1 Gruppe 2 Gruppe 3

Thema Stressmanagement Bewegung Freundschaft

Frage Wie gehen Studierendemit
Stress um?

Wie undwarumbewege ichmich? Was bedeutet Freundschaft fürmich?

HK 1 ,Motive/personelle Faktoren‘ HK 1 ,Wir (Interaktion)‘

UK 1.1: ,Transport‘ (1.1.1 Umweltbewusstsein, 1.1.2 Si-
cherheit, 1.1.3 Praktikabilität)

UK 1.1 ,Gemeinschaft und Aktivität‘

UK 1.2: ,Psychische Faktoren‘ (1.2.1 Rehabilitation,
1.2.2 Leistung und Leistungssteigerung, 1.2.3 Präven-
tion)

UK 1.2 ,Fürsorge und emotionale Unterstüt-
zung‘

HK 1 ,Soziale Interaktion‘

UK 1.3: ,Physische Faktoren‘ (1.3.1 soziales Miteinander,
1.3.2 Struktur/Routine, 1.3.3 Freiheit, 1.3.4 Spaß/Freude,
1.3.5 Entspannung und Stressabbau, 1.3.6 Erfolgserleb-
nisse)

UK 1.3: ,Gegenseitige Bereicherung‘

HK 2 ,Umweltfaktoren‘ HK 2 ,Ich (Gefühle)‘

UK 2.1: ,Räumlichkeiten‘ (2.1.1 Indoor, 2.1.2 Outdoor) UK 2.1: ,Sozialer Druck und Stress‘

HK 2 ,Zeitmanagement‘

UK 2.2: ,Materielle, finanzielle und zeitliche Ressourcen‘
(2.2.1 Equipment/Material, 2.2.2 Kosten, 2.2.3 Zeit)

UK 2.2: ,Wohlfühlen und Entspannung‘

HK 3 ,Ich (Handlungen, Kognitionen)‘

UK 3.1: ,Zeitnehmen vs. Zeitvergessen‘

HK 3 ,Natur‘

UK 3.2: ,Hürden und Distanzen überwinden‘

HK 4 ,Bewegung und Sport‘

Kategorien

HK 5 ,Me-Time‘

–

–

terial zu Co-Forschenden wurden und
durch den partizipativen Ansatz aktiv
am gesamten Forschungsprozess betei-
ligt waren. Die Aufnahmen erfolgten bei
allen Studierenden mittels der Kamera
ihres Mobiltelefons, um die Lebenswelt-
lichkeit der Fotos zu garantieren.

Phase 4: Diskussion in der Gruppe
und Handlungsempfehlungen
Die anschließende Diskussionsphase,
die drei Diskussionsrunden à 1 h um-
fasste, wurde an einem Tag durchgeführt
(04.11.2022). Die Forschungsteams dis-
kutierten in separatenRäumen.Der erste
Teil der Diskussionsrunde beinhaltete
die Vorstellung der Fotos. Der zwei-
te Teil schloss die Reflexionsprozesse
und Kategorisierungen der Fotos ein
und im dritten Teil wurden Handlungs-
empfehlungen entwickelt. Aufgrund der
zeitlichenEinschränkungeneinigtensich
die Studierenden darauf, die Handlungs-
empfehlungen, die normalerweise in der
5. Phase behandelt werden, bereits in
der Diskussionsphase abzuleiten.

Während des Diskussionsprozesses
dokumentierte die jeweils beobachtende
Person die Aussagen der Co-Forschen-
den und der moderierenden Person.
Zudem wurden auffällige Verhaltens-

weisen, wie beispielsweise Lachen im
Plenum, protokolliert. Zur Datensiche-
rung wurde die gesamte Diskussion
mit Hilfe von Audiogeräten per Tonspur
aufgezeichnet. Dies ermöglichte eine an-
schließende Validierung des Protokolls.
Für die Durchführung der Diskussion
wurde vorab ein Moderationsleitfaden
erstellt. Die ModeratorInnen der For-
schungsgruppen orientierten sich bei der
Erstellung des Moderationsleitfadens an
der SHOWED-Methode [17]. Während
sich ein Forschungsteam darauf einigte,
vor der Diskussion die Leitfragen als
Orientierung und Vorbereitung an die
Co-Forschenden weiterzugeben, ent-
schieden sich andere ModeratorInnen
dagegen, um ein hohes Maß an themati-
scher Offenheit während der Diskussion
gewährleisten zu können.

Phase 5: Auswertung und
Ergebnisse
Reflexion, Datenanalyse und Nachberei-
tungwurdenvom11.11.2022–11.01.2023
vorgenommen. Die Protokollierung des
gesamten Forschungsprozesses schaffte
Transparenz und Nachvollziehbarkeit
der Planungsschritte und der gesam-
ten Umsetzung der Photovoice-Studien.
Die Auswertung erfolgte in den ver-

schiedenen Forschungsgruppen anhand
einer sich ähnelnden Strategie. Zunächst
wurden durch die BeobachterInnen
Protokolle der Gruppendiskussionen
angefertigt. Anschließend erarbeiteten
alle Gruppen partizipativ ein Kategori-
ensystem ([15]; . Tab. 1). Eine Gruppe
verwendete dafür das Vorgehen der
thematischen Analyse nach Braun und
Clarke [2] und fokussierte die Tran-
skriptionen der Gruppendiskussion. Die
beiden anderen Gruppen sortierten in
einem Gruppenprozess die Aussagen
thematisch und identifizierten dadurch
Ober- und Unterkategorien. Zudem
wurde in allen Gruppen eine Auswahl
der Fotos, welche die Bedürfnisse der
Zielgruppe imThemenfeld ambestenwi-
derspiegeln, durch die Co-Forschenden
vorgenommen.

Ergebnisse der Teilstudien

Team 1 verfolgte die Forschungsfrage:
„Wie gehen Studierende mit Stress um?“
Die Ergebnisse zumThema Stressbewäl-
tigung zeigen, dass regeneratives Stress-
management, also die Beeinflussung so-
matischer Stressreaktionen, deutlich im
Vordergrund steht. Als am wichtigsten
bewerteten die Teilnehmenden Fotos aus

Prävention und Gesundheitsförderung



der Kategorie Soziale Interaktion. Auch
Bewegung und Sport, Zeitmanagement,
die Zeit in der Natur sowie Me-time sind
als Kategorien des Stressmanagements
für die Teilnehmenden von zentraler
Bedeutung.

Team 2 verfolgte die Forschungsfra-
ge: „Wie und warum bewege ich mich?“
Die Ergebnisse zum Thema Bewegung
zeigen, dass sich die Studierenden in un-
terschiedlichsterWeise inBewegunghal-
ten und vielfältige Faktoren und Motive
den Bewegungsalltag prägen. Als vor-
rangiger Faktor konnte die Bewegung
zu Zwecken des Transports erschlossen
werden.DesWeiterenwurden zahlreiche
physische (z.B. Leistungssteigerung)und
psychische Faktoren (z.B. Spaß/Freude)
als Motive für eine körperliche Betäti-
gung benannt. Überdies wird erkenn-
bar, dass verschiedenste Umweltfaktoren
(z.B. materielle, zeitliche und finanziel-
le Ressourcen) das Bewegungsverhalten
der Studierenden bedingen.

Team 3 verfolgte die Forschungsfrage:
„Was bedeutet Freundschaft für mich?“
Die Ergebnisse zumThemaFreundschaft
zeigen, dass die Bedeutung von Freund-
schaft auf individueller, kollektiver, emo-
tionaler und kognitiver Ebene oder in
Form von Handlungen verstanden wer-
den kann. Als amwichtigsten bewerteten
dieTeilnehmendenFotos ausderKatego-
rie Gemeinschaft und Aktivitäten. Aller-
dings bedeutete Freundschaft für die Stu-
dierenden auch Fürsorge und emotionale
Unterstützung zu geben bzw. zu empfan-
gen, sich wohlfühlen und entspannen zu
können sowie sich Zeit zu nehmen aber
auchdieZeit zuvergessen. Insgesamtwird
Freundschaft als etwas Positives und im
Kontext der eigenen Gesundheit als för-
derlich und unterstützend erlebt.

Die . Tab. 1 zeigt eine Übersicht über
die gebildeten Haupt- und Unterkate-
gorien differenziert nach den jeweiligen
Fragestellungen.

Phase 6 und 7: Präsentation und
Nutzung der Ergebnisse und
Evaluation
Es offenbarten sich vielfältige metho-
dische Gemeinsamkeiten, die wertvolle
Hinweise für die methodische und prak-
tische Durchführung von Photovoice-
Projekten (s.Diskussion) enthalten. Die

Evaluation im Sinne der Phasen nach
Unger [15] erfolgte nicht bezüglich der
inhaltlichen Fragestellungen, sondern
hinsichtlich der Anwendung der Metho-
de. Diese Reflexion erwies sich als wert-
volle Möglichkeit, den gesamten Prozess
und die damit einhergehenden Chancen
und Herausforderungen aufzuarbeiten.
Aus dieser Evaluation entstanden vielfäl-
tige Anregungen und Erkenntnisse, die
für die künftige Gestaltung von Photo-
voice-Projekten genutzt werden können.
Die Präsentation der Ergebnisse der
Teilstudien erfolgte im Rahmen des Se-
minars. Jedes Forschungsteam stellte im
Plenum die aufgenommenen Fotos mit
den jeweiligen Ergebnissen vor. Im An-
schluss wurde über alle Teamergebnisse
diskutiert. Durch den gemeinsamen
Austausch offenbarten sich Konver-
genzen zwischen den Gruppen sowohl
inhaltlicher als auch methodischer Art.
So different die Teilforschungsfragen
auch waren, wurden im Rahmen der
Ergebnisdarstellung doch gemeinsame
Ansatzpunkte des Verständnisses von
Gesundheitsförderung im Alltag von
Studierenden aus psychischer, sozialer
und physischer Perspektive sichtbar.

Reflexion

Reflexion des Projekts anhand der
Methode Photovoice

Im Rahmen der Teilstudien konnten
vielfältige Aspekte der Gesundheits-
förderung von Studierenden aufgezeigt
werden. Ebenso zeigten sich bei der
Durchführung der Studien verschiede-
ne Herausforderungen und Potenziale
in der Anwendung der partizipativen
Methode Photovoice.

Mit Blick auf die Projektdurchfüh-
rung beschrieben die Studierenden die
Rollen der ModeratorInnen sowie der
BeobachterInnen als besonders heraus-
fordernd,da sie sich imVorfelddieStruk-
turierung und Planung der Diskussions-
runden eigenständig erarbeitenmussten.
Eine Schulung zur Moderationskompe-
tenz, wie sie Photovoice vorsieht, hätten
die ModeratorInnen als essenzielle Vor-
bereitung für die professionelle Durch-
führungderDiskussionsrundenerachtet.
Das Fehlen dieser barg somit die Gefahr

von unwissentlich durchgeführten Feh-
lern bei der Durchführung und Auswer-
tung. Zudem äußerten die Forschungs-
gruppen, dass es ihnen an Literatur zur
Rollenbeschreibung derModeration und
Beobachtung fehle.

Die Methode Photovoice sollte wäh-
rend der Feldphase einen niederschwel-
ligen und situativen Zugang durch das
Fotografieren von Lebenssituationen zur
BeantwortungderForschungsfragenbie-
ten. Das spontane Fotografieren in Situa-
tionen, die der Beantwortung der For-
schungsfrage dienen, wurde als Heraus-
forderung beschrieben. Dies führte da-
zu, dass Fotos teilweise inszeniert wur-
den. Der Zeitraum von einer Woche war
zudem knapp bemessen, wodurch die
Themen möglicherweise nicht vollum-
fänglich abgebildet werden konnten. Die
Anzahl der Fotos bewerteten die Stu-
dierenden jedoch als ausreichend, um
die jeweilige Forschungsfrage zu beant-
worten. Zudem wurden wegen des Da-
tenschutzes keine Fotos aufgenommen,
auf denen Personen eindeutig erkennbar
waren. Aufgrund der in diesen Teilstu-
dien untersuchten Themenfelder, hätten
die Studierenden jedoch gerne naheste-
hende Personen und Gruppen fotogra-
fiert. Daher wurden die festgelegten Kri-
terien zur Einhaltung des Datenschutzes
von nahezu allen Studierenden als ein
einschränkender Faktor für die Darstel-
lung bestimmter Sichtweisen beschrie-
ben. Sowurden beispielsweise beimThe-
ma Stress fast ausschließlich Stressbewäl-
tigungsmethoden dargestellt, die keine
direkte soziale Komponente beinhalten.
Spielte die soziale Komponente jedoch
eine Rolle, wurde diese in der Diskussi-
onsphase verbal ergänzt.

In der Diskussionsphase waren spon-
tane Antworten explizit gewünscht, um
die Lebenswelten der Co-Forschenden
möglichst authentisch und realitätsnah
erfassen zu können. Allgemein ermög-
lichte die Realisierung der Diskussions-
phase, Gedanken und Hintergründe der
Fotos zu erläutern und gegebenenfalls
fehlende inhaltliche Aspekte, die sich
nicht wie gewünscht darstellen ließen,
zu ergänzen. Die Co-Forschenden wur-
den durch die ModeratorInnen während
der gesamten Diskussion zum kritischen
Nachdenken und Reflektieren über ihr
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Verständnis zum jeweiligen Thema er-
mutigt. Die zeitliche Begrenzung der
Diskussionsrunden hatte zur Folge, dass
die ModeratorInnen in der Diskussion
zwischen den Co-Forschenden Schwer-
punkte und Prioritäten setzen mussten.
TeilweisemusstederInhaltdesGesprächs
kanalisiert oder der Redefluss gestoppt
werden. Manche Themen konnten da-
durch nicht zu Ende diskutiert werden
oder kamen möglicherweise gänzlich
nicht zur Sprache.

Limitationen

Die Anwendung partizipativer Metho-
den wie Photovoice bringt vielfältige
Möglichkeiten wie auch Herausforde-
rungenmitsich.Währenddasexplorative
Vorgehen hinsichtlich der Erkenntnis-
se und des Empowerments Potenziale
birgt, stellen sich in methodischer Hin-
sicht einige Herausforderungen. In den
beschriebenen Teilstudien wurde sich
an den ethischen Grundprinzipien qua-
litativer Sozialforschung [1] orientiert.
Aufgrund des Seminarkontextes konnte
allerdings der Aspekt der Teilnahmefrei-
willigkeit nicht gewährleistet werden. Es
wardieAufgabe allerTeilnehmendendes
Seminars, eine Rolle (Moderation, Beob-
achtung oder Co-Forschung) während
des gesamten Forschungsprozesses ein-
zunehmen. Darüber hinaus ist auch die
Gewährleistung des Prinzips der Ano-
nymität kritisch zu sehen, auch wenn
auf den Bildern beispielsweise keine Per-
sonen eindeutig zu identifizieren sind.
Aufgrund der Präsentation der Fotos vor
dem eigenen Forschungsteam konnten
die Bilder eindeutig den Personen zu-
geordnet werden. Dies ist insbesondere
bei für die Co-Forschenden potenziell
unangenehmen und sensiblen Themen
zu bedenken.

Als weiterer Kritikpunkt ist anzumer-
ken, dass der gesamte Forschungsprozess
lediglich im Rahmen eines Seminars mit
den Seminarteilnehmenden stattfand.
Dass keine externen Co-Forschenden
anderer Studienrichtungen oder Hoch-
schulen eingebunden werden konnten,
schmälert die Aussagekraft und Über-
tragbarkeit der inhaltlichen Ergebnisse
und methodischen Anmerkungen. Da
die Methode nicht in mehreren Runden

durchgeführt wurde und die Fotos so-
wie Diskussionsbeiträge lediglich eine
Momentaufnahme bedeuten, sind auch
die Ergebnisse auf diesen Zeitabschnitt
begrenzt. Um die interne Validität der
Ergebnisse zu erhöhen, ist zukünftig
denkbar, die Ergebnisse einheitlich mit
qualitativen Auswertungsmethoden, wie
der qualitativen Inhaltsanalyse, zu ana-
lysieren [10, 14]. Darüber hinaus sollte
der Schwerpunkt vermehrt auch auf
Evaluationsprozesse von Forschungs-
projekten gelegt werden, die einerseits
das Forschungsvorhaben kritisch reflek-
tieren und andererseits eine inhaltliche
Evaluationsanalyse vornehmen.

Anregungen für zukünftige
Projekte

Nachdem bereits die Planung, Umset-
zung und Reflexion des Projekts erfolg-
te, können sich daran Anregungen für
künftige Projekte anschließen.

Am Anfang eines konkreten Pho-
tovoice-Projekts sollte aus Sicht des
Forschungsteams eine tiefgreifende Li-
teraturrecherche zum Forschungsgegen-
stand stattfinden, um zu erfassen, welche
Reaktionen bei den Teilnehmenden zu
erwarten sind. Anschließend sollten sich
die Forschenden eine Strategie zumUm-
gang mit Zurückweisung oder starken
Emotionen, die möglicherweise bezüg-
lich des Themas auftreten, überlegen.
In diesem Zusammenhang sollte auch
die Auswahl der Gruppe durchdacht
werden. Dabei ist abzuwägen, ob eine
bereits bestehende Bekanntschaft unter
den Teilnehmenden einen Vor- oder
Nachteil darstellt. Bei sensiblen Themen
beispielsweise kann eine bereits beste-
hende Gruppe einerseits die Offenheit
und den Redefluss der Teilnehmenden
begünstigen, allerdings kanndieseGrup-
penzusammensetzung andererseits auch
Zurückweisung aus Angst vor negativen
Konsequenzen hervorrufen.

Um den mehrstufigen Prozess bei
der Durchführung von Photovoice-Pro-
jekten sowie der damit einhergehenden
Diskussionen und Reflexionen syste-
matisch und nachhaltig auswerten zu
können, empfiehlt es sich, ein begleiten-
des Forschungstagebuch zu führen, in
welchem individuelle Memos aber auch

Erkenntnisse aus Diskussionen festge-
halten werden können. Diese können im
Rahmen der gemeinsamen Diskussion
eingebracht und im Kontext der ge-
meinsamen Forschungsfrage reflektiert
werden und damit schlussendlich auch
wertvolle Hinweise für die Auswertung
geben.

Bei der Realisierung des Projekts er-
wies sich die partizipative Methode Pho-
tovoice insbesondere hinsichtlich des ge-
meinsamenAustauschesundderDiskus-
sionen innerhalb einer Gruppe mit For-
schenden und Co-Forschenden als wert-
voll. So erschien ihr Beitrag an der statt-
findenden Auseinandersetzung mit dem
Thema als unverkennbar. Durch die in
der Diskussion angeregte Selbstreflexi-
on konnten mögliche Forschungs- und
Handlungsansätze gewonnen werden.

Für ähnliche Projektvorhaben bietet
es sich an, zu alltäglichen Themen und
Problemstellungen der Zielgruppe Stu-
dierender einen längeren Erhebungszeit-
raum mit verschiedenen Studienphasen
zu wählen, um verschiedene Verhaltens-
weisen und Empfindungen des Alltags
abdecken und die Überbewertung von
Einzelphänomenen eindämmen zu kön-
nen. Darüber hinaus ist es wünschens-
wert, dass neben der individualisierten
Betrachtungsweise vom alltäglichen Er-
leben und Handeln Studierender auch
dieStrukturbildunganHochschulenhin-
sichtlich verhältnispräventiver Ansätze
in den Fokus rückt.

Es zeigte sich, dass partizipative An-
sätze auch jenseits des Forschungsset-
tings Potenziale offenbaren können. Die
explorative Vorgehensweise ermöglicht,
die Lebenswelten und Perspektiven von
Teilnehmenden in Erfahrung zu bringen
und offenbart vielfältige Anwendungs-
möglichkeiten in pädagogischen oder
therapeutischen Settings. Resümierend
lässt sich betonen, dass sich die parti-
zipative Methode Photovoice besonders
in Projekten der Gesundheitsförderung
unter Berücksichtigung einer voran-
gehenden Planung und transparenten
Dokumentationdes gesamtenVorgehens
eignet.
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Fazit für die Praxis

4 Eine vorgeschaltete Einführung in
die visuelle partizipative Datenerhe-
bungsmethodewird empfohlen.

4 Eine praxisbasierte Einführung in
die Methode, in der Erfahrungen zur
Planung, Durchführung und Aus-
wertung eines Photovoice-Projekts
geteilt werden, erscheint sinnvoll.

4 Der Datenschutz ist bei der Durch-
führung von Photovoice-Studien
zu berücksichtigen und kann in der
Umsetzung eine Herausforderung
darstellen.

4 Das Führen eines Forschungstages-
buchs ist zu empfehlen.

4 Regelmäßige Erinnerungen an Co-
Forschende während der Feldphase
sind sinnvoll.

4 Der Forschungsprozess sollte durch
einen regen Austausch zwischen al-
len Beteiligten transparent gestaltet
werden.
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